
auch: Um diese Anstren-

gungen zu finanzieren, 

müssen all jene beitragen, 

die es sich leisten können. 

Wie schon in der Corona-

Pandemie sind die Vermö-

gen der Reichsten noch 

gewachsen, viele Konzerne 

und Banken fahren gewalti-

ge Übergewinne ein. Die 

Ampel muss Vermögende 

und Krisengewinnler zur 

Solidarität verpflichten und 

endlich angemessen belas-

ten – damit der Staat ge-

zielt entlasten und in unse-

re Zukunft investieren kann. 

Solidarische Politik 

Ob es in diesem Winter 

gelingt, unsere Gesellschaft 

vor dem Auseinanderbre-

chen zu bewahren und 

gleichzeitig die klimapoliti-

schen Weichen zu stellen - 

In diesem Herbst treffen uns 

die Folgen von Putins An-

griffskrieg mit voller Wucht: 

Viele von uns wissen nicht, 

wie sie ihre Gas- und Strom-

rechnung bezahlen sollen. 

Etliche haben sogar Angst, 

ihre Wohnung zu verlieren 

und vom gesellschaftlichen 

Leben weiter ausgeschlos-

sen zu werden – weil alles 

teurer wird, Löhne und 

Transferleistungen reichen 

nicht mehr aus. In dieser 

Krise stehen wir solidarisch 

an der Seite der Ukraine. 

Doch wir brauchen jetzt 

eine solidarische Politik 

auch bei uns, die gleichzeitig 

die Weichen stellt, um die 

Abhängigkeit von fossilen 

Energien zu beenden. 

Soziale Sicherheit 

Für Millionen Menschen 

braucht es in dieser Krise 

verlässliche Entlastungen, 

Unterstützung und soziale 

Sicherheit, um nicht auf der 

Strecke zu bleiben. Gleich-

zeitig drohen die langfristi-

gen Klima- und Umweltkri-

sen ins Hintertreffen zu ge-

raten. Wir können es uns 

nicht leisten, Investitionen 

aufzuschieben, die uns end-

lich unabhängig machen von 

fossilen Energien und unse-

re bedrohten Lebensgrund-

lagen schützen – vom Klima 

bis zur Artenvielfalt. Die 

Regierung darf Soziales und 

Ökologisches nicht gegenei-

nander ausspielen. Sie muss 

beides anpacken, damit wir 

alle sicher durch diese Krise 

kommen. 

Verlässliche Entlastung 

Solidarische Politik heißt 

Aufruf zur Demonstration am 22. Oktober 2022 um 12:00 Uhr in Düsseldorf 
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das hängt entscheidend 

davon ab, wie viel Solidarität 

die Ampel einzufordern be-

reit ist. Sie hat es in der 

Hand, wie dieser Winter 

wird: Einer der Verzweiflung 

und Wut. Oder einer mit 

neuer Zuversicht für eine 

sozial gerechtere, ökologi-

sche und lebenswerte Zu-

kunft. 

Gegen Spaltung 

Bisher wird in der Ampel ein 

konsequenter, solidarischer 

Wandel blockiert. Das wol-

len wir ändern. Gemeinsam 

gehen wir auf die Straßen – 

für solidarische Politik und 

Klimaschutz, gegen Spaltung 

und Hetze! 

Aufstehen—bundesweit ! 

Gemeinsam rufen wir bun-

desweit mit den Bündnis-

partnern von Campact, 

ver.di, BUND, dem Paritäti-

schen Gesamtverband, der 

Bürgerbewegung Finanz-

wende, attac, Greenpeace, 

der Gewerkschaft Erziehung 

und Wissenschaft (GEW) 

und dem Bundesverband 

Volkssolidarität  zur Teilnahme 

an den regionalen Demonstra-

tionen in den o.a Städten auf!  

Wichtig: Aufstehen - überall 

im Land—bundesweit !!! 

Fortsetzung: 

Aufstehen: Gemeinsam gegen Spaltung und Hetze –  

solidarischer Herbst 
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Bild von https://de.freepik.com/fotos-kostenlos/hand-die-megaphon-fuer-protest-halt_5561950.htm# 

Anmeldung für alle geht hier - einfach auf eure regionale 

Seite gehen und für den Bustransfer anmelden! 
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https://www.solidarischer-herbst.de/
https://de.freepik.com/fotos-kostenlos/hand-die-megaphon-fuer-protest-haelt_5561950.htm
https://www.solidarisch-durch-die-krise-nrw.de/dabei-sein/
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Wer wählte warum die AfD in Niedersachsen ?  

Eine erste Analyse von Armin Pfahl Traughber - entnommen aus: Über uns - hier geht´s zur Internetseite! 

Bei den Landtagswahlen in Niedersach-

sen gelang der AfD nach einer Serie von 

Niederlagen wieder ein Erfolg. Man er-

hielt elf Prozent der Stimmen, noch dazu 

im Westen. Erstmals konnte die Partei 

auch wieder bei ganz jungen Wählern 

punkten. Der genaue Blick auf diese Ent-

wicklung wie die anderen sozialen Spezi-

fika der Wähler bleibt wichtig. 

Nachdem die AfD mehrmals hintereinan-

der bei Landtagswahlen erhebliche 

Stimmenverluste verbuchen musste, 

gelang ihr bei den Landtagswahlen in 

Niedersachsen am vergangenen Sonntag 

erstmals wieder ein Wahlerfolg. Sie 

konnte ebendort 10,9 Prozent der Stim-

men und damit ein Plus von 4,7 Prozent 

im Vergleich zur vorherigen Wahl verbu-

chen. Das waren 316.714 Stimmen. Nicht 

nur dieser Anstieg spricht für einen Er-

folg: Erstmals seit 2018 gelang es auch in 

einem westlichen Bundesland 

wieder, ein zweistelliges Ergeb-

nis vorzuweisen. Hinzu kommt 

noch als Einsicht, dass dafür fast 

nur externe und kaum interne 

Faktoren ausschlaggebend wa-

ren. 

Mit internen Faktoren sind die 

Gegebenheiten um die jeweilige 

Partei selbst gemeint. Im nie-

dersächsischen Parlament war es zuvor 

zu heftigen Konflikten gekommen, wel-

che gar zum Verlust des Fraktionsstatus 

führten. Auf Bundes- wie Landesebene 

konnte man weder angesehene Perso-

nen noch überzeugende Programmalter-

nativen präsentieren. Entscheidend wa-

ren hier die externen Faktoren. 

Bekannte Auffälligkeiten bei Bildung 

und Geschlecht 

Dies macht auch der Blick auf die soziale 

Zusammensetzung der Wähler deutlich, 

wobei dazu zunächst einmal die Basisin-

formationen präsentiert werden sollen. 

Es handelt sich dabei um Daten von 

infratest dimap. Meist bewegen sich die 

Angaben in Kontinuität zu früheren Wah-

luntersuchungen. Bei den folgenden 

Betrachtungen gilt es immer wieder, 

das Gesamtergebnis von 10,9 Prozent 

im Vergleich zu berücksichtigen. Dem-

nach wählten hier Frauen mit acht un-

terdurchschnittlich und Männer mit 14 

Prozent überdurchschnittlich stark die 

Partei. 

Bezüglich der formalen Bildung gab es 

ebenfalls Kontinuität: Am wenigsten 

stimmten für die AfD die höher Gebilde-

ten mit acht, am stärksten die mittel 

Gebildeten mit 14 Prozent und die ge-

ringerer Gebildeten lagen mit 11 Pro-

zent in der Mitte. Auch hinsichtlich der 

Berufsgruppen gab es keine Besonder-

heiten. Arbeiter stimmten doppelt so 

stark wie im Bevölkerungsschnitt, hier 

genau mit 24 Prozent, für die Partei. 

Ansonsten lagen nur die Selbstständi-

gen mit 13 Prozent knapp über dem 

Durchschnitt. 

Junge Wähler überdurchschnittlich 

stark präsent 

Besonderheiten ergaben sich dann aber 

hinsichtlich zweier Merkmale: Dazu ge-

hörte zunächst das Alter, wo erwar-

tungsgemäß die Gruppe der 35 bis 44-

Jährigen mit 17 Prozent und dann die 

Gruppe der 45 bis 59-Jährigen mit 14 

Prozent und die Gruppe der 25-34-

Jährigen mit 13 Prozent jeweils über-

durchschnittlich für die AfD votierten. 

Bei den Älteren gab es demgegenüber 

die geringste Zustimmung, bei den 60 

bis 69-Jährigen neun Prozent und bei 

den über 70-Jährigen fünf Prozent. Die 

Besonderheit bestand hier darin, dass 

auch die 18 bis 24-Jährigen mit 12 Pro-

zent überdurchschnittlich stark die Partei 

wählten. 

Diesbezüglich verhielt es sich bei den 

früheren Wahlen anders, gehörten doch 

die ganz Jungen und ganz Alten zu den 

Wählern mit der geringsten Neigung zur 

AfD. Ob sich hier eine Änderung abzeich-

net oder es sich nur um einen Zufall han-

delt, wird die Zukunft zeigen. Ansonsten 

wurde bezüglich der religiösen Ausrich-

tung auch die Kategorie „muslimisch“ 

aufgenommen: Davon soll die AfD von 

8,1 Prozent gewählt worden sein. Hierfür 

gilt das Gleiche. 

FDP verliert am meisten Stimmen an die 

AfD 

Beachtung verdient darüber hinaus noch, 

woher die AfD ihre Stimmen bezog. Die 

CDU und die FDP verloren jeweils 

40.000 Stimmen an sie. Berücksichtigt 

man, dass die FDP die kleinere Partei 

ist, war sie hauptsächlich negativ von 

dieser Wählerwanderung betroffen. 

Auch die SPD verlor 25.000 Wähler an 

die AfD, während die Grünen offenbar 

von diesem Trend gar nicht betroffen 

waren. Wie bereits ausgeführt, bilden 

eher externe Faktoren die Gründe für 

die Wahl der Partei. 

Die Frage, ob man die AfD gewählt hat, 

weil man überzeugt von dieser Partei ist, 

bejahten 38 Prozent, und die Frage, ob 

man so seine Enttäuschung von anderen 

Parteien artikuliere, 53 Prozent. Besorg-

nis über die gesellschaftliche Entwicklung 

in Deutschland äußerten im Bevölke-

rungsschnitt 75 Prozent, von den AfD-

Wählern aber 93 Prozent. Unzufrieden 

mit der Demokratie waren im Durch-

schnitt 39 Prozent, von den AfD-Wählern 

83 Prozent. Demnach profitiert man auch 

von entsprechenden Einstellungen, aber 

primär von der Krise und damit verbun-

den Stimmungen. 

Grafiken zur AfD-Wählerschaft bei 

der Tagesschau 

https://de.wikipedia.org/wiki/Armin_Pfahl-Traughber
https://www.endstation-rechts.de/news/wer-waehlte-warum-die-afd-niedersachsen-0
https://www.endstation-rechts.de/ueber-uns
https://www.endstation-rechts.de/ueber-uns
https://www.tagesschau.de/wahl/archiv/2022-10-09-LT-DE-NI/umfrage-afd.shtml
https://www.dgb.de/themen/++co++bfc0b508-4880-11ed-9fc1-001a4a160123
https://www.dgb.de/themen/++co++bfc0b508-4880-11ed-9fc1-001a4a160123


Weitere Termine 

auf unserer      

Homepage:  

 

 

24.2.2023 - 26.2.2023 
Jugendbildungszent-
rum Hattingen 
90 Minuten gegen 
Rechts 
 

 

20. - 23.11.2022  
Adolf-Schmitt-
Bildungszentrum der 
IGBCE, Haltern am See 

für Ausbilder*innen: 
Qualifizierungsseminar 
„Demokratisches Mitei-
nander. Umgang mit 
demokratiefeindlichen 
Äußerungen“ 
 
 
 

17.10. - 21.10.2022 
„Das Bunte Haus“ 
Bielefeld-Sennestadt 

RECHTSEXTREMISMUS  
UND FASCHISMUS  
GESTERN UND HEUTE  
Wie erkennen? Was 
dagegen tun?  
 
11.-13.11.2022 
„Das Bunte Haus“ 
Bielefeld-Sennestadt 
Stätten des Naziterrors 
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„Wer Rassis-
mus bekämp-
fen will, muss 
den betroffe-
nen Kolleg-

*innen zuhö-
ren und ihnen 
eine Stimme 

geben.“ 

Wie machen wir im nächsten Jahr weiter? Ein Ausblick ! 

Mit Sorge haben wir am 

Sonntagabend das Wahler-

gebnis der Landtagswahlen in 

Niedersachen zur Kenntnis 

genommen. Eine erste Ohn-

macht und hohe Betroffen-

heit war aufgrund des hohen 

Stimmenanteils für die AfD 

die erste Reaktion auf das, 

was wir in den Prognosen 

präsentiert bekamen.  

In einer ersten Bewertung  

unsererseits konnten wir fest-

stellen, dass sich das Schüren 

von Angst und Hetze unbd 

Ausnutzen der Existenzängste 

der Menschen wohl für diese 

rechtsextreme Partei—die 

AfD gelohnt hat.  

Aber es war uns im nächsten 

Moment auch klar, dass wir 

in dieser Feststellung nicht 

verharren wollen, sondern 

Termine im 4. Quartal - und im neuen Jahr ! 

uns wieder auf unsere Stär-

ken im gemeinsamen Kampf 

gegen Rechts!, gegen die AfD, 

Querdenker, Coronaleugner 

und Rechtsextremen in die-

sem Land besinnen müssen 

und es gilt, die vor uns liegen-

de Aufgaben bestmöglich ab 

morgen gemeinsam zu orga-

nisieren. 

Das Gute ist -> damit fangen 

wir „morgen“ wieder an. 

Unsere Arbeitsgruppe „Aktiv 

gegen Rechts!“ trifft sich 

schon am 20.10.22 im LBZ, 

um gemeinsam den Fahr- / 

Arbeitsplan für 2023 zu disku-

tieren. Dabei wollen wir an 

altem Bewährten festhalten 

und an der einen oder ande-

ren Stelle auch Neues auspro-

bieren. Fest steht, das wir 

den „Rechtsextremen“ nicht 

die Straße überlassen wollen. 

Deswegen sind wir gefordert, 

unsere gute Bildungsarbeit 

zum Thema zu stärken und 

weiter auszuweiten.  

Aber auch andere Formate 

wollen wir in 2023 wieder 

anbieten und ausprobieren.  

Es gilt, die bedingt durch die 

Coronapandemie ein wenig 

eingeschlichene Lethargie 

abzuschütteln und gemein-

sam wieder Fahrt aufzuneh-

men.  

Deswegen wollen wir unsere 

ver.di-Landesbezirkskonfer-

enz im März nutzen, um die 

vorhandenen „Leitplanken“ 

und Ziele zu bekräftigen und 

uns Orientierung und Auftrag 

für die nächsten 4 Jahre zu 

geben! 

http://www.dgb-seminare.de/seminare/90min/
http://www.dgb-seminare.de/seminare/90min/
https://www.gelbehand.de/fileadmin/user_upload/download/fachstelle_fachpersonal/Qualiseminar_Modul_2_Ausbildungspersonal.pdf
https://www.gelbehand.de/fileadmin/user_upload/download/fachstelle_fachpersonal/Qualiseminar_Modul_2_Ausbildungspersonal.pdf
https://www.gelbehand.de/fileadmin/user_upload/download/fachstelle_fachpersonal/Qualiseminar_Modul_2_Ausbildungspersonal.pdf
https://www.gelbehand.de/fileadmin/user_upload/download/fachstelle_fachpersonal/Qualiseminar_Modul_2_Ausbildungspersonal.pdf
https://www.gelbehand.de/fileadmin/user_upload/download/fachstelle_fachpersonal/Qualiseminar_Modul_2_Ausbildungspersonal.pdf
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++b300f5fe-1891-11ed-9054-001a4a160111



